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442 Jakob BoMart: Wenn's lenzt. — Der sechste Tag.

„Liebe Freund'!

Kam der Tod einhergeschritten

Und aus unsrer Mitten
Riß er eine weg fürwahr.
Die uns allen teuer war.
Die als Kind mit uns gesprungen,

Die so lustig einst gesungen,

Wenn wir Ringelreihen
Tanzten im Maien.
Oh, wie in der Erntezeit
Uebers Feld weit, weit

Ihre Jauchzer schallten,

Bis wir's ihr vergalten!
Und wie sie sich froh gemacht,

Wenn wir in der Winternacht

Schlitten fuhren am Rain
Beim Mondenschcin,
Und in warmer Stube drauf
Nach dem wilden Lauf
Nüsse knackten, Lieder sangen

Und zur Lust im Tanz uns schwangen!

Und nun hat sie g'nng gesprungen

G'nug gejauchzt und ausgesungen!

Nie mehr hört man ihre Lieder,

Nie mehr, nie mehr tanzt sie wieder,

Doch wir wissen, daß fürwahr
Sie uns allen teuer war.

Wenn einer aus der Heimat zieht

Und die alten Freunde flieht,
Ist's ein Brauch in diesem Land,

Daß er nimmt ein Glas zur Hand
Und beim Abschiedstrunk, vereint,

Allen zeigt, wie er es meint.

Darum stellt euch jetzund vor,
Daß durch dieses Hauses Thor
Die Sel'ge tret' herein,

Nehm' dies Glas mit Wein
Und mit jedem stoße an:
Bricht das Glas ihr dann,

Ist's, als wär's das Leben,

Das der Schöpfer ihr gegeben;

Denn das Leben ist wie Glas,
Glänzt wie Glas und tönt wie Glas
Und — bricht wie Glas.
Heute trifft es dieses hier,

Morgen kann es gelten dir:
Jedes geht einmal in Scherben

Beim Sterben.
Aber wie die Scherben springen,

Darf der Geist in Himmel dringen,
Laben sich an Himmelskost.
Das ist unser Trost. —

Pauline Keller, ruh' in Gottes Namen.

Amen."

(Fortschmig folgt).

er Schöpfung sechster Morgen glänzte klar,

Da kam der Herr und musterte sein Werk,

Und sahe wohl, daß es gelungen war.

In Alarheit schwamm die Welt; es war geschieden

Die Lrd' vom Wmmel, Land und Meer getrennt,

Und überall war Vrdnung und galt Satzung:

Lin jeder Funke, der am Himmel brennt,

Der letzte Windflug, der darunter hastet

Und Wolkenlasten trägt und Regenguß,

Des Steines Fallen und der Wellen Fluß,

Lin jeglich Tier, das schwimmt und fleugt und schreitet:

Der Areatnren erst' und letzte gleitet

In vorgeschrieb'nen G'leiseu.

Lin Riesenweib nur wand sich in Lmpörnng;
Wie Sturmwind tobend, schrie's zum Herrn empor:

„Tyrann! vom Throne hast du mich gestoßen,

Die ich des Weltalls Herrin war zuvor I

wo soll ich fürder, sag, mein Llend bergen?"

„„wer bist denn du?"" — „An Herrscherrecht dir gleich!

Tag.

Drum schwör ich ew'ge Feindschaft deinem Reich!" —

„„Ich bin Gesetz, so willst du es gebrochen?""

„Ich bin, du hast mein Wesen ausgesprochen,

Die göttergleiche Willkür!"

„„Und nun?"" - „Gib mir ein Reich!" — „„Ts bleibt dir
keines!"" —

„So schaff'?, sonst ras' ich stündlich himmelwärts!" —

Da ging der Herr und schuf den ersten Menschen.

„„Das sei der Willkür Haus: ein menschlich Herz."" —

„Ls ist zu klein!" — „„Nichts größ'res ward geschaffen."" —

„wohlan, ich baue drinnen meinen Stuhl:

Ls werd' des Widerspruchs, des Zweifels Pfuhl,

Hohn sprech' es wie der Satzung, so der Strafe,

verbot'ner Frucht begehr's und sei ein Sklave

Jedweder Lust und Sünde!"

Den Herrn verdroß die Red', nicht lange zwar;
Lr prüfte scharf des letzten Werkes Art
Und sahe wohl, daß es gelungen war.

Iasob Boßhart, Küsnacht.
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